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Zum Titelfoto:                                                            

Was haben unsere neun Kirchen und Kapellen 

mit dem Thema „Haushalten“ zu tun? Sie alle 

gehören zu unserem zukünftigen Gemeinde-

verband und teilen sich schon jetzt die drei 

PastorInnen  im Teampfarramt. Hier gilt es mit 

Personal-Ressourcen  hauszuhalten…. 

Fotos: Martin Hagedorn, Volker Platz, Sabine Grune 

Liebe Leserinnen  

und Leser, 
Haushalten: In der Frühlingsausgabe unseres 

Gemeindebrief greifen wir ein Thema auf, das 

unsere Kirche stark beschäftigt. Auch unsere 

Benther Berg-Gemeinden sind davon sehr be-

troffen. Wie werden wir es schaffen, allen An-

sprüchen und Erwartungen in unserem Ge-

meindeleben gerecht zu werden? Was können 

wir uns (noch) leisten, welche Strukturen und 

Formen des Begegnens wollen/müssen wir 

auch künftig erhalten, um die Kernbotschaft 

unseres Glaubens zu gewährleisten? Wo ist 

das Ende des Haushaltens, des Sparens, wenn 

nicht die Identität der Kirche aufs Spiel gesetzt 

werden soll? Diese Fragen haben uns bei der 

Themenfindung u. a. bewegt. Bei der Suche 

nach Antworten sind wir alle gefragt – hier in 

unserer Kirchengemeinde, vor Ort! Eine anre-

gende Lektüre wünscht Ihnen 

                                             Ihre Redaktion 

22 
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Auf ein Wort 

Foto: privat 

»Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe«  

Paulus’ 1. Brief an die Korinther, 16,13 –  

Jahreslosung für das Jahr 2024 

Alles Liebe? Wenn Menschen unverdient 

unter die Räder kommen? Wenn Unrecht 

und Missbrauch geschieht? Wenn sich je-

mand abfällig äußert über Dinge, die mir 

wichtig sind? Wenn falsche Entscheidungen 

oder törichte Parolen bedrohlich werden? 

Wäre da die Rede von Liebe nicht ein reines 

Beschwichtigen? Ist es nicht vielmehr an 

der Zeit, auf den Tisch zu hauen und aufzu-

stehen?  

Paulus hatte mit vielen Leuten Ärger. Nicht 

selten war er selber wütend. Trotzdem rät 

er zu einem anderen Weg. Die Leute, denen 

er schreibt, sollen sich an Jesus orientieren. 

Der trägt die volle Befehlsgewalt des Schöp-

fers in sich. Jesus verzichtet auf jeden 

selbstbezogenen Einsatz dieser Macht. Er 

nimmt Misshandlung und Gewaltexzesse 

auf sich. Er steht an der Seite der Geschun-

denen und Gequälten aller Zeiten.   

Gottes Macht setzt er ein, um zu heilen, zu 

trösten und aus Schuld und Angst zu befrei-

en. Jesus bedeutet Rettung. Denn die größ-

te Krankheit der Erdbewohner ist ihre Ver-

lorenheit in dieser Welt, ihre Abspaltung 

von ihrer eigentlichen Bestimmung, ihre 

Entmenschlichung. Dadurch wird alles ver-

giftet, alles zerstört. Das ist die Wurzel von 

Gier, Hass und Eigensucht, von Kriegen und 

Missbrauch, von Vorurteilen und Feind-

schaften.  

All das gibt es leider sogar in der Gemeinde 

Gottes.  

Dazu bietet der Blick auf Jesus eine Alter-

native. Wut oder Hass werden dabei ver-

mieden. Am Kreuz zeigt Jesus die wahre 

Liebe: Bis zur Besinnungslosigkeit, bis in 

den Schmerz hinein, bis in den Tod. Jesus 

dreht den Spieß um. Dieses Leiden zerstört 

ihn. Aber er benutzt seinen Todesschmerz 

und richtet ihn gegen Tod und Teufel und 

alle Mächte dieser Welt, die ihn und uns 

kaputt machen. Er zerbricht diese Zerstö-

rungsmächte. Er hält selbst im Sterben an 

seiner Liebe zu Gott und den Menschen 

fest. 

Wo andere geschädigt, überfallen, gede-

mütigt werden, kann man aber nicht liebe-

voll auf den Täter sehen und dann das Op-

fer zu Liebe und Vergebung auffordern. 

Liebe muss hier streng sein: In erster Linie 

ist dem Opfer zu helfen. Dem Täter dage-

gen wird die Hölle heiß gemacht. Umkehr! 

Reue! Ausgleich suchen! Allein das sind 

seine Möglichkeiten, die Schuld los zu wer-

den. Das Opfer muss das nicht annehmen. 

Dann bleibt die Schuld stehen. Liebe leidet 

unter Entzweiung und Unrecht, aber sie ist 

nicht die fromme Soße der Harmonie, die 

sagt: »Nicht so schlimm«. Zugleich wehrt 
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sich wahre Liebe gegen Vorverurteilungen. 

Wahre Liebe bleibt trotz Schuld zuge-

wandt, offen für Gespräche und Verände-

rung.  

Jesus-Liebe ist der Ernstfall. Sie ist anstren-

gend. Liebe geht in die Knie, wo Vertrauen 

zerstört ist. Vertrauen ist nur mit Liebe 

wieder aufzubauen. Mit einer Liebe, die 

nicht naiv ist, die nicht der Ausrede dient. 

Liebe, die hört und sieht. Die aufmerksam  

 

ist und handelt. Liebe ändert unsere Art, 

wie wir die Dinge machen, aus welcher 

Grundhaltung. Wenn wir um Liebe kämp-

fen, werden andere es merken. Nur in Lie-

be kann alles anders werden.  

Das ist Hoffnung und Verheißung: »Alles, 

was ihr tut, geschehe in Liebe« (1 Kor 

16,14). 

  Mit herzlichem Gruß,  

  Wichard v. Heyden, Pastor 

Wie geht „Fasten für Klimaschutz und  

Klimagerechtigkeit“? 

Die traditionelle Zeit des Verzichts zum 

Anlass nehmend, kann die Fastenzeit ge-

nutzt werden als Zeit für positive Verände-

rungen und neue Erfahrungen unter dem 

Fokus: Was nützt dem Klima; was zukünfti-

gen Generationen und den Menschen des 

globalen Südens? Anders handeln, Teile 

des Lebensstils überdenken und Verände-

rungen bewusst ausprobieren! Die ökume-

nische Fastenaktion Klimafasten lädt vom 

14. Februar bis zum 30. März 2024 dazu 

ein, über das richtige Maß nachzudenken 

und gemeinsam herauszufinden, was wir 

wirklich brauchen. 

In der Zeit von Aschermittwoch bis Ostern 

gibt es Anregungen und Tipps … 

… für das richtige Maß 

… für andere Ernährung 

… für Energie-Bewusstsein 

… für neue Mobilität 

… für Finanzen und Politik 

… für lokales Handeln 

… für nachhaltige Veränderungen 

Klimafit  

Neu ist eine Challenge, bei der Teilnehmen-

de herausfinden können, mit welchen Klima-

schutzmaßnahmen sie konkret wie viel CO2 

einsparen können. Mehr Infos und Anmel-

dung zur Challenge unter 

www.klimafasten.de/klimafit 
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Aktuelles aus den Gemeinden 

Ein neues Jahr, ein neues Glück , 

für das beliebte Klönfrühstück. ☺ 

Dank der weiteren fleißigen,  

mithelfenden Hände geht es fröhlich weiter  

zur gewohnten Stunde in geselliger Runde. 

Am letzten Dienstag im Monat  

um 9 Uhr im DGH in Everloh ist jede/r  

herzlich Willkommen zum gemeinsamen  

miteinander Klönen & Frühstücken. 

Für eine bessere Planung bitten wir um 

eine Anmeldung unter 05108-8172 oder 

4850. 

Vielen Dank!     

Ihr & Euer Everloher Klönfrühstücksteam 

Fotos: Tanja Reverey 
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Gemeinsam auf dem Weg durch die Heilige Woche 

Wir laden herzlich ein, die tiefgreifende Bedeutung der Karwoche zu erfahren. Diese beson-

dere Zeit lädt ein, gemeinsam den Weg von Palmsonntag bis zum Osterfest zu gehen. 

Gründonnerstag um 19 Uhr: Tischabendmahl  

im Gemeindehaus Benthe  

Beginnen wollen wir diesen Weg am Gründonnerstag mit einem be-

sonderen Tischabendmahl. Gemeinsam setzen wir uns an einen ge-

deckten Tisch, brechen das Brot und erinnern uns bei einem festli-

chen Essen an den letzten Abend Jesu mit seinen Freund:innen, bevor 

er im Garten Gethsemane ergriffen wurde.  

Karfreitag um 14 Uhr: Gottesdienst zur Passion  

in der Kapelle Northen 

Am Karfreitag feiern wir Gottesdienst zum Tod Jesu am Kreuz. Was 

bedeutet das eigentlich heute? Gemeinsam wollen wir innehalten, 

uns der Botschaft von Liebe und Opfer, die uns Jesus hinterlassen 

hat, bewusstwerden und vertiefen. 

Die Zeit bis zum Ostermorgen ist die „stille Zeit“. Musik ver-

stummt und die Glocken schweigen. 

 

Ostermorgen um 6 Uhr: Feier der Auferstehung  

in der Kirche Lenthe 

Der Höhepunkt dieser Woche erwartet uns am Ostermorgen, wenn 

wir die Auferweckung Jesu gemeinsam feiern. Während die Sonne 

aufgeht, nähern wir uns in der dunklen Kirche im Kerzenlicht der Auf-

erstehung. Auch uns ist ein neues Leben geschenkt. „Christ ist erstan-

den“, mit dem Licht, das entzündet wird, erklingt dieser Osterjubel 

neu. 

Gottesdienst am 10. März um 11.00 Uhr  in Lenthe  

– Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe! – Oder? 

Am Tag der KV Wahl feiern wir den Gottesdienst ausnahmsweise vormittags, damit Sie 

danach die Möglichkeit zur persönlichen Stimmabgabe zur Kirchenvorstandswahl haben.  

Aber auch wenn Sie bereits gewählt haben, freuen wir uns auf Sie.  

        Ihr Abendgottesdienstteam 

Foto: s-ms_1989 auf pixabay  

Foto: Laura Wolkenhauer 
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Neu am Benther Berg: Geburtstagskaffeetrinken 

Wir laden alle Geburtstagskinder aus Benthe, Lenthe, Northen und Everloh, die in 

den Monaten von Mitte Oktober 2023 bis Mitte April 2024 80 Jahre oder älter ge-

worden sind, am Mittwoch, den 17.4. um 15 Uhr ins Lenther Gemeindehaus zu 

einem Kaffeetrinken ein. Sie erhalten dazu auch noch eine persönliche Einladung im 

März per Post. Ein Team aus den Besuchsdienstkreisen und Pastorin Laura Wolken-

hauer freuen sich auf Sie!  

Wenn Sie eine Mitfahrgelegenheit benötigen oder anbieten möchten, melden Sie 

sich bitte im Gemeindebüro. Im Oktober laden wir dann alle Geburtstagskinder von 

Mitte April bis Mitte Oktober ein. 

„Gott loben mit dem ganzen Körper“ 

Gottesdienst für Groß und Klein, Jung und Alt 

Am 28. April um 11 Uhr laden wir herzlich zu einem besonderen gemeinsamen 

Gottesdienst in der Kapelle Everloh ein. Am Sonntag Kantate (lateinisch: 

„Singet“) wollen wir einen lebendigen und fröhlichen Gottesdienst erleben, an dem Groß 

und Klein, Jung und Alt gleichermaßen Freude haben. In diesem Gottesdienst geht es nicht 

nur um das Singen mit der Stimme, sondern um die Einbindung des gesamten Körpers.  

Wir laden herzlich ein auch aktiv im Team mitzuwirken. Alle, die ihre Talente und Ideen 

einbringen möchten, sind willkommen! Ob du gerne singst, musizierst, oder organisatori-

sche Fähigkeiten mitbringst – wir schätzen jede Unterstützung.  

Wenn du dich gerne im Team engagieren möchtest, melde dich bitte bei Pastorin Laura 

Wolkenhauer. 
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Konfirmationen 2024 

um 9.30 Uhr:  

Johanna, Greta und Philippa Seesselberg-Buresch 

Paula Charlotte Flasbarth  

Carl Harry Hombach  

Konrad Theodor Kaufmann  

Marie Liedtke  

Lina Liedtke  

Milla Karlotta Petermann  

Josephine Pfau  

Mirja Carolin Weiß  

Friederike Wicht  

Luise Wicht  

Lena Zblewski  

Greta-Sophie Meyer  

Katharina Reinel  

Nia Keana Stoßberg 

Am 28. April werden in Gehrden durch Pastor Wichard von Heyden konfirmiert: 

um 11.15 Uhr:  

Raphael Bennet Hartmann  

Lilly Heiner  

Carlotta Marie Hesse 

Elisabeth von Heyden 

Sophie Maje Horndasch 

Lennja Kleinbauer 

Tamino Kliewe 

Amanuel Mayer 

Antonia Schmidt 

Flora Schwarze 

Frederik Thoss 

Xavier Wachsmann Castellvi 

Lasse Nollmann (Benthe) 

Ida Gudjons 

Emilio Beppo Herwig Garcia  

Niklas Grötzinger  

Am 4. Mai werden in Leveste durch Pastorin Karin Spichale konfirmiert: 

um 9.30 Uhr:  

Luisa Braukmüller (Lenthe) 

Felix Eggers/Derr 

Marvin Emkes/Köster (Lenthe) 

Sophia Felisiak (Lenthe) 

Gustav Lask 

Ada Marie Magnussen (Benthe)  

Momme Töttger  

Leonie Monika Wilzeck 

um 11.30 Uhr: 

Alina Bloise 

Jasmin Borgfeld 

Jette Eickhoff 

Pia Ihsen 

Henriette Isemann 

Nele Malin Johannes 

Ben Jannek Lentje 

Ben Perschel 

Jonah Schnädelbach 

Jayden Wichmann 

Nico Wiering 

Maja Marie Wunder  

Graphik: Pfeffer 
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Am 5. Mai werden in Lenthe durch Diakonin Anja Marquardt und                                      

Pastorin Laura Wolkenhauer konfirmiert: 

Um 10:00 Uhr:                                  

Ben Lukas Kosel (Lenthe) 

Martha Windhorst (Northen) 

Luisa Abelmann (Lenthe) 

Konfirmandengruppe Pastorin Karin Spichale 

Konfirmandengruppe Diakonin Anja Marquardt 

Konfirmandengruppen Pastor Wichard v.Heyden 

Alle Fotos: Karin Spichale 
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Taufen unter freiem Himmel 

Sie überlegen, sich oder Ihr Kind taufen zu lassen, wünschen sich jedoch etwas Besonderes?  

Am 15. Juni um 14 Uhr wollen wir einen Gottesdienst mit Taufen in lockerer Atmosphäre 

unter freiem Himmel feiern. Der Ort steht noch nicht fest. Wir richten uns nach Ihren Wün-

schen und schauen, was möglich ist. 

Bei jeder Taufe öffnet sich der Himmel ein Stück und Täuflinge - ob Kinder oder Erwachsene 

- erhalten Gottes Zusage: „Ganz egal, wohin dich dein Weg führt: Du bist mein Kind. Dich 

habe ich lieb. An dir habe ich Freude. In meinem Geist darfst du leben.“ Eine Ermutigung, 

die ein Leben lang - und weit darüber hinaus - gilt. Mit ihr wird ein Mensch in die christliche 

Gemeinschaft aufgenommen. Wir freuen uns über jeden Menschen, der getauft werden 

möchte! 

Bitte melden Sie sich im Gemeindebüro für weitere Informationen zur Anmeldung. 

Wenn Sie Fragen zur Taufe haben, wenden Sie sich gerne an Pastorin Laura Wolkenhauer. 

Verabschiedung der Kirchenvorstände und Einführung der 

neuen Kirchenvorstände 

an Pfingsten unter freiem Himmel 

An Pfingstsonntag, dem 19. Mai, um 11 Uhr feiern wir ei-

nen gemeinsamen Gottesdienst unter freiem Himmel im 

Pfarrgarten hinter dem Gemeindehaus in Benthe 

(Wallbrink 5).  

Der Posaunenchor wird in diesem Gottesdienst mitwirken. 

Pfingsten ist ein ganz besonderes Fest. In dieser fröhlichen 

Atmosphäre verabschieden wir die Mitglieder der Kirchen-

vorstände Benthe, Lenthe-Northen und Everloh aus dem 

Amt und begrüßen die neuen Mitglieder mit Gebet und 

Segen. Anschließend laden wir ein, auf ein Getränk und 

einen Imbiss dazubleiben. 

Wir freuen uns auf Sie! 

 

An Pfingsten feiern wir den 

Heiligen Geist,  

der alle Gläubigen weltweit 

erfüllt und verbindet.  

Seit frühester Zeit steht dafür 

das Bild einer weißen Taube.  
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DRK  Ortsverein Northen 

Veranstaltungen -  Termine -  Aktionen 

Nach einer besinnlichen und angenehmen Weihnachtszeit sind wir in das Neue Jahr 2024  

gestartet. Ein informativer Vortrag von Frau Hofmann, Kontaktbeamtin bei der Polizei Ron-

nenberg, hat uns viele Hinweise zum Schutz zur Eigentumssicherung und andere Trickbe-

trügereien gegeben.  

Nach dem Heringsessen und Greulichwichteln im Januar und Februar findet am  

19. März 2024 um 18.00 Uhr unsere Mitgliederversammlung mit Wahlen und Ehrung satt. 

 

Am 15. April 2024 ab 16.00 Uhr laden wir zur Blutspende ein. Das Blutspende-Mobil steht 

vor dem Feuerwehr Gerätehaus Northen. Das DRK möchte auf die Wichtigkeit dieses Ter-

mins und auf den großen Bedarf an freiwilligen Spendern hinweisen. Zum Abschluss wird 

allen Spendern als Dankeschön zur Stärkung ein Büfett vom Ortsverein Northen  angebo-

ten.  

Im Mai ist eine Halbtagesfahrt 

geplant. Hierzu gibt es rechtzeitig 

Information zur Anmeldung. 

Die aufgeführten Veranstaltungen 

finden im Feuerwehr Gerätehaus 

statt, Gäste sind immer herzlich 

willkommen. 

Bitte beachten Sie die Aushänge.  

DRK OV Northen Vorstandsteam 
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Veranstaltungen in Northen im März, April & Mai 

Northen räumt auf am 9. März 

Am Sonnabend, den 9. März 2024, will der Ortsrat Northen wieder einen Aktionstag 

„Northen räumt auf!“ durchführen, um im Dorf und in der Gemarkung sauber zu 

machen. Die Bürgerinnen und Bürger aus Northen sind herzlich eingeladen, sich an 

dieser Aktion zu beteiligen. Sie beginnt um 9.30 Uhr am Feuerwehrhaus, Brennerei-

weg 1, mit der Austeilung der Müllsäcke und der Einteilung des Sammelgebietes. 

Hilfsmittel zum Einsammeln des Mülls wie Zangen und Handschuhe müssen mitge-

bracht werden. Für einen Imbiss nach der Aktion sorgt der Ortsrat. 

Dorfmesse Northen am 10. März  

Am Sonntag, den 10. März 2024, findet von 14.00 bis 17.00 Uhr im Sport- und Dorf-

gemeinschaftshaus Northen-Lenthe eine Dorfmesse statt, bei der die Northener Ver-

eine, Organisationen, Kapellengemeinde und Initiativen ihre Angebote und Aktivitä-

ten vorstellen, Anregungen und Bedarfe für ihre Arbeit aufnehmen und Möglichkei-

ten aufzeigen, wie sich Bürgerinnen und Bürger selbst einbringen können.  

Ostereiersuche beim SV Northen-Lenthe am 30. März  

Der Sportverein Northen-Lenthe geht am Ostersamstag, den 30. März 2024, um 

11.00 Uhr, auf Ostereiersuche. 

Osterfeuer der Freiwilligen Feuerwehr Northen am 30. März 

Die Freiwillige Feuerwehr Northen brennt auch in diesem Jahr am Ostersamstag, den 

30. März 2024, um ca. 19.00 Uhr ein Osterfeuer ab. Die musikalische Begleitung 

übernimmt wieder die Schützenkapelle Gehrden. 

Seniorenbegegnungen des Ortsrats Northen im März und April 

Die nächsten Seniorenbegegnungen des Ortsrats Northen finden am Freitag, den 

15. März 2024 und am 19. April 2024, jeweils um 15.00 Uhr im Sport- und Dorfge-

meinschaftshaus Northen-Lenthe. Alle Seniorinnen und Senioren aus Northen sind 

dazu herzlich eingeladen. 

Sitzung des Ortsrats Northen am 8. April  

Die nächste Sitzung des Ortsrats Northen ist für Montag, den 08.04.2024, 19.30 Uhr, 

im Sport- und Dorfgemeinschaftshaus Northen-Lenthe vorgesehen. 

Ortsbegehung des Ortsrats Northen am 18. April 

Die nächste Ortsbegehung des Ortsrats Northen mit Bürgermeister Malte Losert und 

Vertreterinnen und Vertretern der Stadtverwaltung findet am Donnerstag, den 18. 

April 2024, um 16.00 Uhr statt. Treffpunkt ist das Feuerwehrhaus im Brennereiweg 1. 
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Northener Staudenbörse am 20. April 

Manuela Born lädt am Samstag, den 20. April 2024, von 14.00 bis 16.00 Uhr zur 

Northener Staudenbörse in die Arthur-von-Lenthe-Str. 10 ein. Nähere Informatio-

nen gibt es unter 05108-5398. 

Traditionelle Maifeier am 1. Mai beim SV Northen-Lenthe 

Bei der traditionellen Maifeier am 1. Mai 2024 ab 11.00 Uhr auf dem Sportgelände 

des SV Northen-Lenthe sorgt auch in diesem Jahr die Northener Band 

„Kellerkinder“ für gute Stimmung. 

2. Northener Dorfflohmarkt am 5. Mai  

Auch in diesem Jahr gibt es wieder einen Dorfflohmarkt in Northen. Am Sonntag, 

den 5. Mai 2024, können Besucherinnen und Besucher im ganzen Dorf auf 

Schnäppchenjagd gehen. Anmeldungen für einen Stand auf dem eigenen Grund-

stück nehmen bis Ende März Jessica Parusel  (Tel. 0172 5313647) und Rebecca Hol-

lmann-Schoppe (E-Mail: rebeccahollmann@web.de) entgegen. 

Schnuppertag des SV Northen-Lenthe am 25. Mai 

Der Sportverein Northen-Lenthe veranstaltet am Samstag, den 25. Mai 2024, von 

14.00 bis 16.00 Uhr einen Schnuppertag. 

Jubiläum der Kindertagesstätte Northen am 31. Mai  

Die Kindertagesstätte Northen begeht am Freitag, den 31. Mai 2024, ihr 50-jähri-

ges Jubiläum. Aus diesem Anlass lädt sie ab 14.00 Uhr zum Tag der offenen Tür ein. 

Friedhelm Meier 
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Haushalten …. 

...heißt ja zuallererst den Wert von dem zu 

würdigen, wovon wir leben und dann ent-

sprechend mit ihm umzugehen. Man lernt 

das wohl am ehesten in Notzeiten. Bei uns 

konnte das zuletzt am besten noch die Ge-

neration, die im letzten Jahrhundert den 2. 

Weltkrieg (oder Teile davon) er- und über-

lebt hat. Bei meiner Schwiegermutter wur-

den so gut wie nie Lebensmittel weggewor-

fen. Aus jedem Rest machte sie noch etwas 

Ess- und Genießbares, und was sie auf Vor-

rat kaufte, war lange haltbar. Als gelernte 

Schneiderin hob sie jeden Stoffrest auf, um 

ihn dann noch in irgendeinem selbstgenäh-

ten Kleidungsstück verarbeiten zu können. 

Wenn sie etwas kaufte, dann musste es 

Qualität haben. Das heißt, es musste lang-

lebig sein. Meine Frau hat als Kind so zum 

Beispiel immer gute Schuhe getragen, und 

das tat sie, solange sie passten und nicht, 

bis sie kaputt gingen. Das hatte natürlich 

seinen Preis, aber den haben kurzlebige 

Dinge auch, vor allem, weil man sie häufi-

ger anschaffen muss.  

Unser Wirtschaftssystem steht diesem 

Haushalten mit seinen Interessen und Me-

chanismen diametral gegenüber. Es lebt 

vom ständigen Wachstum und vom Ver-

kaufen bzw. Kaufen der Produkte in mög-

lichst kurzen Abständen. Dazu wird nicht 

immer Qualität produziert. In vielen Pro-

dukten ist eine begrenzte Lebenszeit einge-

baut. Zudem werden sie – oft nur mit un-

wesentlichen Änderungen oder scheinba-

ren Verbesserungen – in kurzen Abständen 

immer wieder „neu“ auf den Markt ge-

bracht. Wir haben es in dem, was wir für 

Wohlstand halten, gelernt, dass das Neuste 

immer das Beste ist und sein muss. Be-

griffen haben wir mittlerweile aber auch, 

dass dieses Verhalten viele Ressourcen die-

ser Erde in großer Geschwindigkeit und oft 

unwiederbringlich aufbraucht. Ein weiterer 

Garant zum Erhalt dieses Systems ist der 

Wunsch (Wo kommt der eigentlich her?), 

dass in JEDEM Haushalt möglichst alles 

„Lebensnotwendige“ (Was ist das über-

haupt?) vorhanden sein muss. An Elektro-

geräten, an Werkzeugen usw. Die Entwick-

lung zu immer mehr Singlehaushalten 

kommt dem übrigens entgegen. 

Was macht es so schwer z.B. hier in Benthe 

einen kleinen „Laden“ zu haben, in dem 

man sich im Bedarfsfall z.B. eine Bohrma-

schine oder ein Schleifgerät ausleihen kann.  

Was macht es so schwer, bestimmte Dinge 

zusammen mit einer/m Nachbar:in und/

oder Freund:in anzuschaffen und die Nut-

zung mit ihm bzw. ihr zu teilen? Unser Ver-

ständnis von Wohlstand („Alles selbst ha-

ben und besitzen“) ist nicht immer förder-

lich für soziales Miteinander. Wäre es nicht 

Foto: congerdesign Pixabay 
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gut, wir würden überall eine Kultur des 

Leihens fördern? Eine regelmäßige Rubrik 

in diesem Gemeindebrief könnte z.B. sein: 

„Ich besitze und verleihe gerne (gegen eine 

kleine Gebühr…)“. Oder: „Wer schafft sich 

gemeinsam mit mir zum gemeinsamen 

Gebrauch an ….“ 

Was also tun? Haushalten wird ja immer 

noch mit etwas Negativen, mit sich Be-

grenzen, Einschränken und sich Zurückhal-

ten in Verbindung gebracht. Wie können 

wir lernen, es gerne und mit Freude zu tun 

und dabei – nicht zuletzt - auch die eigene 

Gesundheit im Blick behalten? (Das Haus-

halten - mit unseren geistigen und körper-

lichen Kräften)? Gutes Leben entscheidet 

sich immer auch im maßvollen und wert-

schätzenden Umgang mit den Dingen, die 

uns gegeben sind. Aber für diese Haltung 

muss man wohl ein Leben lang lernen.  

 

Ich schließe mit einer Geschichte von An-

toine de Saint-Exupéry, die ich deshalb so 

großartig finde, weil sie auf ganz eigene 

Weise deutlich macht, wie wertvoll etwas 

Lebensnotwendiges (in unseren Breiten 

immer noch selbstverständliches) für Men-

schen sein kann: Wasser 

Auf unserem Wüstenflugplatz kamen wir 

oft mit Beduinen in Berührung. Sie tauch-

ten aus der Tiefe der weiten Landstriche 

auf, die wir auf unseren Flügen überquer-

ten, und kauften Zuckerhüte und Tee; dann 

verschwanden sie wieder in ihre geheimnis-

volle Welt. Ab und zu luden wir einige ein-

flussreiche Häuptlinge in unser Flugzeug 

ein, um ihnen die Welt zu zeigen. So flogen 

wir dann spazieren, und es fügte sich, dass 

drei von ihnen sogar Frankreich besuchten. 

In den französischen Alpen hatte der Führer 

sie zu einem kräftigen Wasserfall gebracht, 

der wie eine geflochtene Säule herabfiel. Er 

hatte sie aufgefordert zu kosten. Und es 

war süßes Wasser gewesen.  

Wasser! Wie viele Tagesmärsche braucht 

man in der Wüste, um den nächsten Brun-

nen zu erreichen... Wenn es irgendwo ge-

regnet hat, belebt eine wahre Völkerwan-

derung die Sahara. Die Beduinenstämme 

ziehen dreihundert Kilometer weit, um zur 

Stelle zu sein, wenn das Gras wächst. Die-

ses Wasser nun - das dort so karg ist - kam 

hier dumpf rauschend angeschossen, als 

liefen die Wasservorräte der ganzen Welt 

aus einem lecken Speicher.  

Foto: Sergio Cerrato Pixabay  
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Der Führer sagte: „Gehen wir weiter!“ Sie 

aber rührten sich nicht von der Stelle und 

baten nur: „Noch einen Augenblick!“ Wei-

ter sprach keiner ein Wort. Stumm und 

ernst schauten sie dem Ablauf dieses bele-

benden Schauspiels zu. Hier lief aus dem 

Bauch des Berges der heilige Lebensstoff, 

das Leben selbst. Der Ertrag einer Sekunde 

hätte ganze verschmachtende Karawanen 

zum Leben erweckt... -Hier zeigte sich Gott 

sichtbar. Unmöglich war es, einfach gleich 

weiterzugehen... Ehrfurchtsvoll regungslos 

standen die drei vor dem Wunder.  

„Weiter ist hier nichts zu sehen. Kommt!“ 

„Wir müssen warten!“ „Aber, worauf 

denn?“ „Bis es aufhört.“ Sie wollten auf die 

Stunde warten, in der Gott seine Ver-

schwendung leid tat. „Aber - dieses Wasser 

läuft seit tausend Jahren!“ Während des 

Abends, den ich bei den schwarzen Häupt-

lingen verbrachte, fiel kein Wort über den 

Wasserstrahl.  

Es gibt Wunder, von denen man besser 

schweigt.  

   Andreas Kühne-Glaser 

Haushalten in Wort und Schrift  

Unter „haushalten“ versteht man den spar-

samen Umgang mit Ressourcen wie Geld, 

Bodenschätzen, Zeit, Kräften.  

Wie wäre es eigentlich, wenn wir auch mit 

Worten haushalten, d.h. sorgfältiger umge-

hen und uns zurücknehmen würden bei 

Überspitzungen oder maßlosen Übertrei-

bungen. Da mutieren Mücken oft zu Elefan-

ten, von Beleidigungen und Hetze in den   

(a) -sozialen Medien ganz zu schweigen. 

Finden wir nur so Gehör?  

Passend zur Fastenzeit und zur Klimafas-

tenaktion 2024 der Landeskirche dazu mal 

ein Vorschlag: Wir achten für eine Woche  

 

auf unsere Wortwahl, enthalten uns ag-

gressiver Übertreibungen und nehmen uns 

etwas zurück. Es muss ja nicht gleich das 

Gold des Schweigens sein, Silber ist auch 

nicht schlecht, wenn wir beim Reden und 

Schreiben höflich und respektvoll mitei-

nander umgehen. Und dem Klima nützt es 

ebenfalls, dem zwischenmenschlichen. Das 

kann doch nicht so schwer sein, oder? 

Bleiben noch die Aschermittwochsreden: 

Fallen sie schon in die Fastenzeit oder ist 

das noch Karneval? Was meinen Sie?  

    Volker Platz 

Foto: reneebigelow Pixabay  
Grafik: Pfeffer  
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Gedanken zum Haushalten 

Der erste Gedanke führt mich 25 Jahre 

zurück in mein Berufsleben. Ich war für 

die Finanzen, den Haushalt, eines der 

größten Verwaltungsbereiche der nieder-

sächsischen Landesverwaltung verant-

wortlich. Ich erinnere mich an äußerst 

schwierige Haushaltsverhandlungen mit 

dem Finanzministerium und an Anforde-

rungen aus dem Arbeitsbereich, die bei 

Weitem nicht alle erfüllt werden konnten. 

Wir mussten im wahren Sinne des Wortes 

haushalten mit den zur Verfügung gestell-

ten Mitteln: Prioritäten setzten und das 

Notwendige vor dem auch noch wünsch-

baren erledigen. 

Heute tritt eine weitere Bedeutung des 

Begriffs für mich in den Vordergrund. 

Haushalten heißt mit dem Älterwerden 

mehr denn je auch die eigenen Kräfte gut 

einzuteilen und sich nicht zu überfordern. 

Gleichzeitig wächst das Bewusstsein, dass 

dies nicht nur für mich persönlich an Be-

deutung gewinnt, sondern auch und be-

sonders für das ehrenamtliche Engage-

ment, sei es im Verein, in der Feuerwehr, 

in sozialen und caritativen Organisationen, 

in der Kommunalpolitik oder in unseren 

Kirchengemeinden. Auch hier gilt es sehr 

achtsam zu sein, Überforderungen zu er-

kennen und zu vermeiden. Insbesondere 

diejenigen, die in diesen Institutionen 

hauptamtlich tätig sind und Verantwortung 

tragen, müssen sich die Folgen einer Über-

forderung des Ehrenamts stets vor Augen 

führen: eine wichtige Stütze des Systems 

würde wegbrechen. 

Ein letzter Gedanke gilt der Schöpfung. Wir 

müssen auch mit ihr haushalten und bei 

allem, was wir tun oder unterlassen, die 

Folgen für sie bedenken.  

   Friedhelm Meier 
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Wennigser Kinderkirchentage 

In diesem Jahr feiern wir die 30. Wennigser 

Kinderkirchentage. Auch wenn sich vieles 

in dieser Zeit verändert hat ist eins gleich-

geblieben. In den Osterferien ist die Kirche 

eine Woche lang fest in den Händen der 

Kinder, Teamerinnen und Teamer der 

Evangelischen Jugend. Zunächst heißt es 

Bühne und Technik aufbauen, Räume her-

richten, Theater proben, Material bereitle-

gen, den roten Teppich ausrollen. Ab Mitt-

woch versammeln sich dann die Kinder auf 

dem großen roten Teppich und los geht’s, 

mit viel Spiel, Spaß, Spannung bei den Kin-

derkirchentagen.  

Aber was wissen wir eigentlich über unsere 

Kirche?  Welche Menschen haben sich in 

den vergangen 800 Jahren in der Wen-

nigser Kirche getroffen? Wie haben sie ge-

lebt? Wovor haben sie sich gefürchtet? 

Was hat ihnen Mut gemacht? Gibt es je-

manden, der uns darüber etwas erzählen 

kann? Ich bin sicher bei den Kinderkirchen-

tagen werden wir jemanden treffen, der 

uns in die spannende Vergangenheit der 

Wennigser Klosterkirche mitnimmt. 

Wenn Du mit uns auf diese Entdeckungs-

reise gehen willst, dann sei dabei – wir 

singen, spielen, basteln und erleben Ge-

schichten bei den 30. Wennigser Kinderkir-

chentagen in den Osterferien. Eingeladen 

sind Kinder im Alter von 6 bis 11 Jahren 

von  

Mittwoch, 20. bis Freitag, 22. März 2024, 

jeweils 9.30 bis 12.30 Uhr in der Kloster-

kirche. 

Familiengottesdienst in der Klosterkirche 

mit anschließendem Familienfest im und 

am Gemeindehaus am Samstag, 23. März 

um 15.00 Uhr 

Für die vier Tage erheben wir einen Kos-

tenbeitrag von 5,00 €. Bitte am ersten Tag 

mitbringen.  

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Für 

die bessere Planbarkeit bitten wir bis zum 

10. März um eine Rückmeldung unter fol-

gendem QR-Code: 
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Anlässlich des 30-jährigen Jubiläums sind am Freitag, den 22.03.24 ab 18:30 Uhr alle ehe-

maligen Mitarbeitenden bei den Kinderkirchentagen ins Meriba eingeladen. Es soll Zeit sein 

andere Teamende wiederzusehen, in Erinnerungen zu schwelgen, zu hören was aktuell in 

der Evangelischen Jugend und der Kirchengemeinde so los ist. Es gib kleine Snacks und et-

was zu trinken. Weitere Infos bei Martin Wulf-Wagner. 

Es sind noch Plätze frei - Kinderfreizeit – Abenteuerzeit  

Kinderfreizeit der Evangelischen Jugend im Kirchenkreis 

Ronnenberg im Jugendcamp Uslar 23.-30.06.2024 

Abenteuer erleben – Spielen – Singen – Kreativ sein – Natur 

erleben -  Gemeinschaft spüren 

Anmeldung und weitere Infos hier:  
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Krippenspiel 2023  
Das Krippenspiel 2023 war schön. Am Anfang haben wir erstmal nur Spiele gespielt. So sind 
wir am Ende etwas in Stress gekommen, aber danach lief es gut. Danach kam die schwierige 
Rollenentscheidung. Am Ende haben wir diese Entscheidung getroffen: Linda wurde zum 
Stern und Hirten; Alva ist zum Schaf und Josef´s Engel geworden, Joscha war ein Hirte und 
der Kaiser Augustus, Jolene ist zu dem Hirtenengel und einer der Weisen geworden, Ole war 
Josef, Fenna ist eine der drei Weisen und Marias Engel gewesen, Yuna war der Bote des Kai-
sers und ein Hirte, Mina hat zwar nicht an den ersten Proben teilgenommen, aber hat trotzdem 
eine der drei Weisen gespielt. Wir hatten eine schöne Zeit.  
        Jolene und Fenna, beide 9 Jahre alt 
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„Was die Zukunft bringt“ - Landesjugendcamp 2024 

Das Landesjugendcamp 2024 wird zur Bühne, denn hier gestalten junge Menschen die Zu-

kunft! Künstliche Intelligenz, Klimaschutz, Glaube, Menschenrechte... Die Zukunft beginnt 

jetzt. Mit jedem*r von uns.  

Vom 30. Mai bis zum 02. Juni 2024 wird es auf dem Gelände des Evangelischen Jugendhof 

Sachsenhain in Verden laut, bunt und einzigartig. Zahlreiche Teams aus Kirchenkreisen, 

Sprengeln und Jugendverbänden organisieren ein beeindruckendes Programm aus Büh-

nenshows, Workshops, Diskussionen, Konzerten, Bistros, Gottesdiensten sowie Spiel- und 

Mitmachaktionen.  

2.000 Jugendliche aus allen Teilen der Landeskirche werden Teil des Events. Sei dabei!  

DU bist herzlich eingeladen! 

Du kannst dich über deinen Kreisjugenddienst 

näher informieren und anmelden. Viele Informa-

tionen findest du auch unter www.lajucamp.de 

oder @lajucamp auf Instagram. 

Foto: Jens Ahner  
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Aus dem Pfarramt 

Haushalten – im wahrsten Sinne des  

Wortes. 

„Frau Pastorin? Was genau tun Sie hier 

eigentlich alles?“  

Gute Frage, auf die ich Ihnen und euch ei-

nen kleinen Einblick geben möchte, welche 

Herausforderungen und Segnungen mir in 

meiner halben Pfarrstelle begegnen. Um 

meinen Zeitvorrat ideal nutzen zu können, 

versuche ich Prioritäten zu setzen und mich 

zu fokussieren.  

Die folgenden Ausführungen sind alle als 

Beispiele meiner Tätigkeiten zu sehen und 

bilden nicht das volle Spektrum meiner 

möglichen Aufgaben ab: Um die guten 

Ideen und Energien aus allen Orten zu bün-

deln, organisiere und leite ich die mittler-

weile gemeinsamen Kirchenvorstandssit-

zungen. Ich lerne die Gruppen und Kreise 

kennen, die sich in Benthe, Lenthe, 

Northen und Everloh treffen. Auch begleite 

ich das Team, das Kindergottesdienste am 

Benther Berg, sowie die Besuchsdienstkrei-

se in den Dörfern gestaltet. An der Organi-

sation der Konferzeit bin ich ebenfalls be-

teiligt. Hier liegen meine Aufgaben nun vor 

allem bei der Verwaltung, dem Begrü-

ßungsgottesdienst und der abschließenden 

Konfirmation am Benther Berg. Außerdem 

begleite ich Menschen bei Ereignissen in 

ihrem Leben wie Trauerfeiern, Trauungen, 

Taufen und Ehejubiläen. Einmal im Monat 

nehme ich an der Kirchenkreiskonferenz 

teil, bei der sich alle 

Pfarrpersonen, Dia-

kon:innen, der Kan-

tor und die Men-

schen aus Lebens- 

und Paarberatungs-

stelle im Kirchen-

kreis treffen. 

Besonders am Herzen liegt mir die Gestal-

tung besonderer Gottesdienste. Das sind in 

nächster Zeit vor allem die am Gründon-

nerstag, Karfreitag, Ostern, zur Konfirmati-

on und an Pfingsten. Es ist mir wichtig, le-

bendig und vielgestaltig Gottesdienst zu 

feiern. Deswegen investiere ich hierbei viel 

Kraft und Zeit und versuche alle Dörfer 

gleich zu behandeln. Abschließend ist mir 

wichtig zu sagen: Ich allein mache nicht die 

Gemeinde aus. Unsere Gemeinschaft am 

Benther Berg besteht aus vielen Men-

schen, die sich beteiligen und vorbeikom-

men. Meine Aufgabe als Pastorin sehe ich 

vor allem in der Begleitung einer Gemeinde. 

Aus diesem Grund sind die Ideen und das 

Engagement innerhalb der Gemeinde das 

Wichtigste. 

Ich bin dankbar für all das Verständnis, das 

mir bisher begegnet ist, und freue mich, 

Pastorin hier am Benther Berg zu sein! Für 

Fragen, Anregungen oder Gespräche stehe 

ich gerne zur Verfügung.  

 Ihre und eure Laura Wolkenhauer 
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Familiennachrichten 

Die Margarethengemeinde sucht und stellt ein:  

Küster- und Hausmeisterstelle zu besetzen! (m/w/d) 

18 Wochenstunden - Vertretung mit Option auf Nachfolge der Küsterin und  

Hausmeisterin - mit einer Dienstwohnung im Alten Pfarrhaus (über 100qm, Gartenmitbe-

nutzung, 4-5 Zimmer). Ideal für Familie/Alleinerziehende.  

Aufgaben sind u.a. Vorbereitung von Gottesdiensten, Veranstaltungen und Festen, Pflege 

von Räumen und Außenarbeiten, Durchführung und Überwachung von Reparaturaufga-

ben. Haben Sie Interesse? Sind Sie Mitglied einer christlichen Kirche und können sich 

vorstellen, in unserem engagierten Team mitzuarbeiten? Wir freuen uns auf Ihre Bewer-

bung bis zum 15.4.24. 

Melden Sie sich gerne im Gemeindebüro (Tel 3719) oder bei P. v. Heyden (Tel 7270). 

Eine ausführlichere Beschreibung ist zu finden unter www.gehrden-kirche.de 

Foto: Nahler 

Besuche zum Geburtstag:  

ab sofort ab dem 80. Geburtstag 

Wir hören immer wieder, dass Menschen, die zu Ihrem 75. 

Geburtstag besucht werden, sich noch zu jung dafür fühlen 

oder gar nicht zu Hause sind. Deswegen haben wir uns 

dazu entschlossen, ab dem 75. Geburtstag einen Gruß im 

Briefkasten dazulassen. Ab dem 80. Geburtstag gratulieren 

die Mitglieder der Besuchsdienstkreise aus Benthe, Lenthe, 

Northen und Everloh Ihnen gerne persönlich. 
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Feiertag Benthe Lenthe Northen Everloh Gehrden

01.03.24 

Weltgebetstag 

 

 

    

03.03.24 

Okuli 

    10.00 Uhr m.A.

Pn Spichale

10.03.24 

Lätare (KV-Wahl) 

15.00 Uhr 

Präd. Dengler 

11.00 Uhr 

Abend-GD-Team 

  10.00 Uhr

P. W. von Heyden

17.03.24 

Judika 

    10.00 Uhr

Pn Spichale

24.03.24 

Palmsonntag 

  09.30 Uhr 

Präd. Dengler 

11.00 Uhr 

Präd. Dengler 

10.00 Uhr

P. W. von Heyden

28.03.24 

Gründonnerstag 

19.00 Uhr m.A. 

Pn Wolkenhauer 

   19.00 Uhr m.A.

Pn Spichale

29.03.24 

Karfreitag 

  14.00 Uhr 

Pn Wolkenhauer 

 10.00 + 15.00 Uhr

P. W. von Heyden

31.03.24 

Ostersonntag 

10.00 Uhr Sup.i.R. 

Kühne-Glaser 

06.00 Uhr 

Pn Wolkenhauer 

  06.00 anschl. Kaffee

Pn Spichale & Team

01.04.24 

Ostermontag 

  09.30 Uhr 

Präd. Dengler 

11.00 Uhr 

Präd. Dengler 

10.00 Uhr m.Taufe

P. W. von Heyden

07.04.24 

Quasimodogeniti 

    10.00 Uhr

Pn Spichale

21.04.24 

Jubilate 

09.30 Uhr 

Pn. i.R. Lange 

11.00 Uhr 

Pn. i.R. Lange 

  10.00 Uhr 

Auftakt

28.04.24 

Cantate 

   11.00 Uhr 

Pn. Wolkenhauer 

Konfirmation

P. W. von Heyden

05.05.24 

Rogate 

 Konfirmation 

Pn Wolkenhauer 

  10.00 Uhr

Präd. Dengler

09.05.24 

Chr. Himmelfahrt 

    11.00 Uhr

12.05.24 

Exaudi 

    10.00 Uhr

Rosenplänter

19.05.24 

Pfingstsonntag 

11.00 Pfarrgarten 

Pn Wolkenhauer 

   10.00 Uhr m. A.

P. W. von Heyden

20.05.24 

Pfingstmontag 

     

26.05.24 

Trinitatis 

     

18.00 Uhr Regionaler Gottesdienst in Benthe, S. Grune & Team

11.00 Uhr Regionaler Gottesdienst auf der Margarethenwiese in Gehrden

11.00 Uhr Regionaler Gottesdienst im Gutspark in Leveste, mit KiGo parallel

11.00 Uhr Regionaler ökumenischer Gottesdienst im von Reden Park, Pf. Lim, Sperling
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 Gehrden Lemmie Redderse Ditterke Leveste 

     

10.00 Uhr m.A. 

Pn Spichale 

   

 

 

10.00 Uhr 

P. W. von Heyden 

09.30 Uhr 

Präd.in Steffens 

11.00 Uhr 

Präd.in Steffens 

09.30 Uhr 

Pn Spichale 

10.30 Uhr 

Pn Spichale 

10.00 Uhr 

Pn Spichale 

    

10.00 Uhr 

P. W. von Heyden 

   10.30 Uhr 

Präd.in Strobel 

19.00 Uhr m.A. 

Pn Spichale 

    

10.00 + 15.00 Uhr 

P. W. von Heyden 

11.00 Uhr m.A. 

Präd. Dengler 

09.30 Uhr  m.A. 

Präd. Dengler 

09.30 Uhr 

Pn Spichale 

10.30 Uhr m.A. 

Pn Spichale 

06.00 anschl. Kaffee 

Pn Spichale & Team 

  09.30 Uhr 

P. W. von Heyden 

10.30 Uhr 

P. W. von Heyden 

10.00 Uhr m.Taufe 

P. W. von Heyden 

09.30 Uhr 

P. Funke 

11.00 Uhr 

P. Funke 

  

10.00 Uhr 

Pn Spichale 

    

10.00 Uhr  

Auftakt-Gd. 

    

Pn. Wolkenhauer 

Konfirmation 

P. W. von Heyden 

  09.30 Uhr 

Präd. Dengler 

10.30 Uhr 

Präd. Dengler 

10.00 Uhr 

Präd. Dengler 

   Konfirmation 

Pn Spichale (4.5.) 

11.00 Uhr     

10.00 Uhr 

Rosenplänter 

   

 

 

10.00 Uhr m. A. 

P. W. von Heyden 

11.00 Uhr 

Pn Spichale 

09.30 Uhr 

Pn Spichale 

09.30 Uhr 

Präd.in Strobel 

10.30 Uhr m. A. 

Präd.in Strobel 
     

     

18.00 Uhr Regionaler Gottesdienst in Benthe, S. Grune & Team 

11.00 Uhr Regionaler Gottesdienst auf der Margarethenwiese in Gehrden 

11.00 Uhr Regionaler Gottesdienst im Gutspark in Leveste, mit KiGo parallel 

11.00 Uhr Regionaler ökumenischer Gottesdienst im von Reden Park, Pf. Lim, Sperling Gerne organisieren wir eine 

Mitfahrgelegenheit zu den 

Gottesdiensten. Wenden Sie sich 

bitte rechtzeitig an Ihr Pfarrbüro. 
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Gruppen und Kreise in Benthe 

 

 

 

 

Willkommenskreis  

Silvia Ventz-Heemann, Tel. 05108/8766737 

Jeder 4. Dienstag  

alle 2 Monate um 19.30 Uhr 

Rumänien   

Dieter Garber, Tel. 05108/926109 

nach Absprache 

Posaunenchor   

Ulrike Fürstenberg, Tel. 05108/8782427 

email: ulrikefue@hotmail.de  

dienstags 19.30 bis 21.30 Uhr 

Ronnenberger Gemeindehaus,  

Am Kirchhof 4 

Offener Meditationstreff  

Swanette Schoemaker, Tel. 0174-1619050 

Harald Kesseler  

Jeder 2. Sonntag im Monat,  

18.00 bis 19.00 Uhr 

Glaubensgesprächskreis  

Judith Stuckmann, Tel. 0173-9084797 

montags 1x im Monat, 19.30 Uhr  

 

Kindergottesdienst am Benther Berg ge-

meinsam mit Lenthe 

 

Siehe nächste Seite  

Kinderchor                                                   

Melanie Schulze, Tel. 05108/2829                                                         

donnerstags, 15.30  bis 16.15 Uhr                 

Gemeindehaus Benthe 

NewKammerChor 

Melanie Schulze, Tel. 05108/2829  

donnerstags, 20.00 bis 22.00 Uhr                 

Gemeindehaus Benthe 

Lesen, vorlesen, zuhören  

Karin Boos, Tel. 0176-64133865  

Rosemarie Kühne  

Jeder 1. Dienstag im Monat, 10.00 Uhr 

Gemeindehaus Benthe 

Verwaiste Eltern  

Ines und Bernd Damerau, Tel. 05108/2068  

Jeder 1. Dienstag im Monat, 19.00 Uhr 

Gemeindehaus Benthe 

Klönen am Nachmittag 

Dagmar Lappat-Garber, Tel. 05108/926109 

Jeder 2. Dienstag im Monat, 14.30 Uhr   

12.03., 09.04, 14.05.2024 

Gemeindehaus Benthe 

bitte Aushänge beachten 

  

mailto:ulrikefue@hotmail.de
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Frauenstammtisch 

Ansprechpartnerin Claudia Grosser  

(0173 8683344) 

 

01.03. 19.00 Uhr 

Krimi-Dinner im Gemeindehaus 

03.05. 16.00 Uhr Mini-Golf 

Klönfrühstückg Lenthe, Northen 

 

 

jeder 2. Freitag im Monat,  9.00 Uhr 

08.03., 12.04., 10.5. 

im Gemeindehaus Lenthe 

 

Bibelabend 

 

dienstags  19.00 Uhr 

pausiert z.Zt., neue Termine werden  über 

die Aushänge und die Presse bekannt gege-

ben. 

Gemeindenachmittag 

Anja Weschen, Tel. 05137/2571  

Claudia Grosser, Tel. 0173 8683344 

22.04., 27.05. 15.00 Uhr 

im Gemeindehaus Lenthe 

Kindergottesdienst am Benther Berg 9. März von 16-18 Uhr in Benthe 

5. Mai von 10-12.30 Uhr in Northen 

 

Bitte Aushänge beachten! 

  

Klönfrühstück Everloh 

 

 

 

jeder letzte Dienstag  im Monat  09.00 Uhr 

26.03., 30.04., 28.05. 

im Dorfgemeinschaftshaus  

 

 

Gruppen und Kreise in Lenthe 
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Liebe Gemeinde,  

der Winter liegt hinter uns und wir freuen 

uns auf den Frühling. Die Blumen und 

Blätter sprießen und die Natur erwacht aus 

ihrem Winterschlaf. Diese Jahreszeit - ver-

bunden mit dem Osterfest - ist für mich ein 

Aufbruch und ein Neuanfang in ein neues 

Jahr mit neuen Impulsen und Herausforde-

rungen. Ich genieße diese Zeit in der Natur 

sehr.  

Was steht in unserer Kirchengemeinde an? 

Am 10. März wählen wir alle die neuen 

Kirchen- und Kapellenvorstände, die dann 

zum 1. Juni ihre Arbeit aufnehmen werden. 

Ich wünsche dem neuen Team eine gute 

und wertschätzende Zusammenarbeit mit 

Gottes Segen.  

Ostern wollen wir nach langer Pause wie-

der eine Osternacht in Lenthe feiern. Wir 

treffen uns Ostersonntag um 6.00 Uhr in 

unserer Kirche und laden im Anschluss zum 

Frühstück in unser Gemeindehaus ein.  

 Statistik Lenthe 

 

 

  Taufen Trauungen Konfirma-
tionen 

Bestat-
tungen 

Aufnahmen Austritte 

2022 7 0 5 10 0 24 

2023 7 4 5 15 0 18 

Gemeindeglieder Everloh Lenthe Northen Gesamt 

2022 148 292 356 796 

2023 140 289 344 773 

Sie sind herzlich willkommen. Bitte denken 

Sie auch an die Zeitumstellung! An diesem 

Sonntag wird die Uhr um eine Stunde vor-

gestellt. Am Pfingstsonntag werden wir 

unsere ausscheidenden Kirchenvorstände 

verabschieden und die neuen Kirchenvor-

stände begrüßen. Dazu laden wir herzlich 

nach Benthe in den Pfarrgarten ein. 

Dieses ist mein letzter Bericht an die Ge-

meinde. Ich werde nach 18 Jahren Mitar-

beit nicht weiter für den Kirchenvorstand 

kandidieren. Es war eine gute Zeit und wir 

haben im Team viel angepackt. Manches 

hat sich bewährt, manches passte irgend-

wann nicht mehr. Ich freue mich sehr, dass 

Ehrenamtliche unsere Gemeinde so leben-

dig machen. Auch ich möchte mich weiter-

hin in unserer Gemeinde und am Benther 

Berg engagieren. Unseren nächsten Gottes-

dienst vom Abendgottesdienstteam feiern 

wir am 10. März in Lenthe.  

   Herzliche Grüße 

   Ina Meier 

Unsere Kirchenvorstände - Northen , Lenthe 

 Statistik Benthe

 

  Taufen Trauungen Konfirma-
tionen 

Bestat-
tungen 

Aufnahmen Austritte Gemeinde-
glieder 

2022 8 0 8 5 0 14 617 

2023 1 0 9 8 0 13 618 
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Unsere Kirchenvorstände - Benthe 

Liebe Gemeinde,  

gerade komme ich von dem regionalen 

Gottesdienst mit Grünkohlwanderung. Be-

gonnen haben wir mit einem Gottesdienst 

und wunderbarer Musik in der Marga-

rethenkirche in Gehrden, dann der Weg 

fast ohne Nieselregen nach Leveste, dort 

eine lange und vergnügte Tafel und zum 

Abschluss noch ein ausführlicher Blick in 

die Kirche St. Agatha mit ihrer alten aus-

drucksvollen Bemalung.  Diese regionalen 

Gottesdienste sind eine echte Bereiche-

rung, auch wenn sie aus der Not des Geld- 

und Personalmangels geboren wurden. Es 

ist ein wenig wie mit dem Konfirmanden-

unterricht: Auch hier werden die Gruppen 

in den einzelnen Gemeinden zu klein, dafür 

entstehen überregionale Gruppen, in de-

nen Vielfalt und Lebendigkeit herrscht. Ich 

finde, es ist eine gute Mischung entstan-

den: Kleine intime Gottesdienste in den 

einzelnen Gemeinden und große regionale 

Gottesdienste, die manchmal schon fast 

Eventcharakter haben.  

Im KV laufen die Wahlvorbereitungen auf 

Hochtouren. In Benthe haben sich die Kan-

ditatinnen und Kandidaten am 21.01. vor-

gestellt und wir sind sehr froh, dass sich 

wieder ein KV bilden wird. Das ist nicht 

selbstverständlich und in einigen größeren 

Umlandgemeinden nicht gelungen! Zeigen 

Sie doch bitte ihre Anerkennung 

und nehmen Sie an der Wahl teil. 

Das geht als Briefwahl, online 

und am 10.03. auch persönlich 

im Gemeindehaus.  

Das Team, das sich mit der Umgestaltung 

des Altarraumes beschäftigt, ist inzwischen 

bei den Mühen der Ebene angekommen. 

Sie werden also nach der Winterkirche 

nicht in einer in neuem Glanz erstrahlen-

den, umgeräumten Kirche empfangen. 

Stattdessen werden Kostenvoranschläge 

eingeholt, der KV entscheidet über die 

Machbarkeit und dann muss noch die Lan-

deskirche prüfen und zustimmen. Über 

allem schwebt die Frage der Finanzierbar-

keit. Das ist bei Kirche nicht anders als bei 

der Planung eines neuen Badezimmers: 

Vielleicht wird alles eine Nummer kleiner 

als erträumt.  

Der Kirchenkreisvorstand macht im Rah-

men des Gebäudemanagements eine Be-

standsaufnahme der kirchlichen Gebäude, 

also bei uns Pfarrhaus, Gemeindehaus und 

Kirche. Nicht nur beim Personal wird ge-

kürzt, auch die Anzahl kirchlicher Gebäude 

soll deutlich reduziert werden. Um Pfarr- 

und Gemeindehaus müssen wir uns nicht 

sorgen, da beide genutzt werden und in 

einem guten energetischen Zustand sind. 

Um unsere Kirche müssen wir vielleicht 

kämpfen, denn wir stehen leider in Konkur-

renz mit allen anderen Dorfkirchen, die 

genauso geliebter Dorfmittelpunkt sind. 

Dies sind langfristige Entwicklungen und 

wir werden Sie entsprechend informiert 

halten.  

Ich wünsche Ihnen gute Impulse in 

der Fastenzeit und einen wunder-

baren Frühling.  

  Dagmar Drögemeier 

 



30 

Neugestaltete Feierstunde zum Volkstrau-

ertag in Everloh mit großer Resonanz  

Der Volkstrauertag hat seinen Sinn, aber 

macht es noch Sinn, ihn in unserem kleinen 

Dorf zu feiern? Warum diese Frage? Ganz 

einfach, die Beteiligung an der Feierstunde 

hat im Laufe der Jahre, wie in vielen ande-

ren Orten auch, kontinuierlich nachgelas-

sen und es fanden sich nur noch wenige 

Everloherinnen und Everloher sowie die 

Kameradinnen der Freiwilligen Feuerwehr 

am Ehrenmal ein, um diesen Feiertag ge-

meinsam zu begehen. Mit dieser Entwick-

lung wollten sich einige Everloher Bürgerin-

nen und Bürger nicht abfinden und haben 

im Jahr 2022 zusammen mit der Ortsbür-

germeisterin, dem Kapellenvorstand, der 

Feuerwehr und dem Everloher Förderver-

ein überlegt, was man tun kann, um wieder 

größere Kreise der Dorfgemeinschaft zu 

erreichen. Dabei ist ein verändertes und 

mit Musik aufgelockertes Programm her-

ausgekommen, bei dem die Besucherinnen 

und Besucher aktiv eingebunden wurden. 

Bei seiner Ansprache fand Superintendent 

i. R. Andreas Kühne-Glaser die richtigen 

Worte für diesen besonderen Gedenktag. 

Der Arbeitskreis Volkstrauertag und der 

Ortsrat waren sehr erfreut, über die deut-

lich gestiegene Resonanz. 

Im November 2023 wurde daran ange-

knüpft und 

der Ortsrat 

Everloh hatte 

wieder unter 

dem Motto 

Bericht zum Volkstrauertag - Everloh 

„EVERLOH – GEMEINSAM“ eingeladen und 

zahlreiche Bürgerinnen und Bürger waren 

gekommen. Gemeinsam gestalteten die 

rund 55 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

die Gedenkstunde am Ehrenmal auf dem 

Everloher Friedhof. Ortsbürgermeisterin 

Sabine Sippel hielt eine kurze Begrüßungs-

rede und hieß auch die Freiwillige Feuer-

wehr Everloh und das Blasorchester „Die 

Original Calenberger“ willkommen. Nach-

dem die Bürgerinnen und Bürger gemein-

sam das Lied „Sag mir wo die Blumen sind“ 

von Marlene Dietrich gesungen hatten, 

hielt dieses Mal Prädikant Arne Dengler die 

Ansprache.  

Mit dem Choral „Von guten Mächten wun-

derbar geborgen“ leiteten die Original 

Calenberger zum Totengedenken über, wie 

es der Bundespräsident im Deutschen Bun-

destag spricht und bei dem nicht nur an die 

Gefallenen und Opfer der beiden Weltkrie-

ge gedacht wird, sondern darüber hinaus 

auch allen weiteren Opfern von Krieg, Ge-

walt, Terror, Verfolgung und Diskriminie-

rung. Die Verse wurden von einer Reihe 

von Everloherinnen und Everlohern im 

Wechsel vorgetragen. Danach spielten die 

Original Calenberger das Lied „Der gute 

Kamerad“. Um Missverständnissen vorzu-

beugen, berichtete Ortsbürgermeisterin 

Sabine Sippel über die Geschichte und Be-

deutung des „Liedes ohne Worte“, das in 

vielen Ländern staatliches Gedenken bel-

geitet. Zum Beispiel auch am französischen 

Nationalfeiertag am Grabmal des unbe-

kannten Soldaten gespielt. < Weiteres zur 
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Einordnung des Liedes finden sie im INFO-

Teil unten.> Der Niederlegung eines Blu-

mengestecks durch die Ortsbürgermeiste-

rin schlossen sich die Besucher und Besu-

cherinnen mit einzelnen Blumen an, aus 

denen zwei schöne Sträuße am Ehrenmal 

wurden. Zum Abschluss der Gedenkfeier 

spielten die Musiker des Blasorchesters 

„Die Original Calenberger“ die National-

hymne und viele der Besucherinnen und 

Besucher sangen mit. Danach trafen sich 

alle noch bei einer heißen Suppe, Kaffee 

und Kuchen zum gemeinsamen Austausch 

im Dorfgemeinschaftshaus.  

Die Aussage eines Besuchers, dass die vom 

Ortsrat und „Arbeitskreis Volkstrauertag“ 

vorbereitete Veranstaltung ein sehr würdi-

ges, feierliches und angemessenes Geden-

ken war, schlossen sich die Teilnehmerin-

nen und Teilnehmer einmütig an. Es wurde 

echte Gemeinschaft gelebt: „EVERLOH – 

GEMEINSAM“. 

   Armin Jeschonnek 

 Arbeitskreis Volkstrauertag Everloh 

Der gute Kamerad 

Es ist ein Lied ohne Worte, das alljährlich 

bei der Zentralen Gedenkveranstaltung am 

Volkstrauertag erklingt - und nicht nur da: 

"Der gute Kamerad" begleitet staatliches 

Gedenken bei Begräbnissen von Bundes-

wehrsoldatinnen oder –soldaten heute 

ebenso wie die Erinnerung an die Toten 

lang vergangener Kriege. Die Melodie ist 

das Symbol - der Text spielt keine Rolle 

mehr.  

"Der gute Kamerad" ist und bleibt traditio-

nelles Element. Denn zum einen sind die 

Zeilen schon 1809 während der napoleoni-

schen Befreiungskriege entstanden, zum 

anderen erklingt die Melodie auch am fran-

zösischen Nationalfeiertag am Grabmal des 

unbekannten Soldaten. In den Niederlan-

den und in Japan gibt es das Lied in der 

Landessprache und auch in die Weltspra-

che Ido sind die Zeilen übersetzt. 

Verfasst hat sie der junge Dichter Ludwig 

Uhland aus Tübingen, der ein Kriegslied für 

ein Flugblatt schreiben sollte. Er fühlte mit 

den Soldaten auf beiden Seiten. Später war 

Uhland nicht nur Literaturwissenschaftler, 

sondern auch Jurist und Politiker und ge-

hörte dem ersten gesamtdeutschen Parla-

ment, der Frankfurter Nationalversamm-

lung an. Die Melodie geht auf ein Schwei-

zer Volkslied zurück - Friedrich Silcher aus 

Tübingen hat sie 1825 hinzugefügt. Richard 

von Weizsäcker hat übrigens als Bundes-

präsident 1993 prüfen lassen, ob "Der gute 

Kamerad" noch in die politische Gedenk-

kultur des wiedervereinigten Deutschlands 

passt. Er erfuhr, dass das Lied seit 1918 

und damit auch in der Weimarer Republik 

bei staatlichen Totenfeiern zu hören war.  

Quelle: Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e. V. 

– Gedenkportal (Dort ist der Artikel in ganzer Länge.) 
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Studie zu sexualisierter Gewalt  

in der evangelischen Kirche 

„Am 25. Januar wurde der Bericht über die 

„Forschung und Aufarbeitung von sexuali-

sierter Gewalt und anderen Missbrauchs-

formen in der Evangelischen Kirche und 

Diakonie in Deutschland“ in Hannover ver-

öffentlicht. Die Evangelische Kirche in 

Deutschland (EKD) hatte diese Studie für 

alle Landeskirchen beim unabhängigen 

Forschungsverbund ForuM in Auftrag gege-

ben.  

Die Ergebnisse dieser Studie zeigen nicht 

nur, unter welchen Bedingungen und in 

welcher Häufigkeit es sexualisierte Gewalt 

in unserer Kirche über Jahrzehnte gegeben 

hat. Sie zeigen auch durch zahlreiche Inter-

views mit betroffenen Personen, dass die 

Wege zur Aufklärung sowie die Anerken-

nung des Unrechts der Betroffenen ebenso 

unzureichend waren wie der Umgang mit 

Beschuldigten.  

Die Beschämung und das Entsetzen dar-

über waren und sind groß. Dass so etwas 

Furchtbares in unserer Kirche geschehen 

konnte, verunsichert sehr. Viele Menschen 

können es nicht in Einklang bringen mit 

den positiven Erfahrungen, die sie selbst 

teils seit Jahrzehnten in der Kirche machen.  

Seit mehr als 15 Jahren gibt es eine inten-

sive Auseinandersetzung in unserer Kirche 

mit Fällen sexualisierter Gewalt. Viele 

Schritte wurden bereits unternommen. So 

hat unsere Landeskirche z.B. 2012 als erste 

in der EKD eine Unabhängige Kommission 

eingerichtet, in der über die Anerkennung 

und Zahlung von Anerkennungsleistungen 

an betroffene Personen entschieden wur-

de. Ebenfalls wurde 2012 in unserer Landes-

kirche eine Ansprechstelle für Betroffene 

von sexualisierter Gewalt eingerichtet, die 

mittlerweile zur Fachstelle Sexualisierte 

Gewalt ausgebaut wurde.  

Bekannt sind uns bis heute 123 Beschuldig-

te im Zeitraum von 1945 bis 2023, die sexu-

alisierte Gewalt ausgeübt haben oder bei 

denen der begründete Verdacht besteht. 

Die Staatsanwaltschaft wurde eingeschaltet, 

Täter aus dem Dienst entfernt. Oft waren 

die Täter jedoch schon im Ruhestand oder 

verstorben, als ihre Taten bekannt wurden. 

Wir müssen eingestehen, dass der Umgang 

mit sexualisierter Gewalt lange Zeit in unse-

rer Kirche nicht ansatzweise die Bedeutung 

hatte, die notwendig gewesen wäre und die 

er heute hat. Verfahren waren lange unklar, 

die Wege nicht öffentlich bekannt, die pro-

fessionelle Begleitung nicht gewährleistet. 

Zudem haben wir die Suche nach den Ursa-

chen in unserer Kirche vernachlässigt.  

Alle diese Punkte verlangen weitere trans-

parente und zielgerichtete Veränderungen. 

Die Stimmen der Betroffenen, die für die 

Studie interviewt wurden, sind dafür be-

deutsam. Die Betroffenen sind für uns wich-

tige Gesprächspartner und -partnerinnen 

bei der Analyse und dem Weg der Aufarbei-

tung und Prävention.  

Ein Augenmerk der Öffentlichkeit richtete 

sich in der letzten Woche auf die Meldung, 

dass die Landeskirchen den Forschenden 

nicht ausreichend Aktenmaterial zur Verfü-

gung gestellt hätten. Neben dem morali-

schen Vorwurf erschien es, als ob die Kirche 
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die Arbeit des unabhängi-

gen Forschungsverbundes 

nicht unterstützt habe. Die 

Landeskirche Hannover 

hat alle geforderten Daten 

fristgerecht zur Verfügung 

gestellt. Mit allen anderen 

Landeskirchen ist sie auch 

weiterhin bereit, darüber hinaus all jene 

Akten zu überprüfen, die der Forschungsver-

bund für erforderlich hält, um belastbare 

Gesamtzahlen für Fälle von sexualisierter 

Gewalt in unserer Kirche benennen zu kön-

nen. Es geht dabei in großen Landeskirchen 

wie unserer um Zehntausende von Doku-

menten aus mehr als 70 Jahren. Das erfor-

dert Zeit.  

Besonderes Augenmerk gilt jetzt den Schutz-

konzepten, die bis Ende dieses Jahres in 

allen Kirchenkreisen und Einrichtungen in 

Kirche und Diakonie passgenau entwickelt 

werden. Für alle Arbeitsbereiche einer Kir-

chengemeinde, besonders für die mit Kin-

dern und Jugendlichen, sind diese Schutz-

konzepte grundlegend.  

„Wir sind herausgefordert und zugleich ent-

schlossen, die aktuellen Einsichten in konkre-

te Veränderungen zügig umzusetzen. Die 

Verbrechen, die begangen wurden, sind ein 

Verrat an dem Auftrag, den Gott uns gege-

ben hat. Sie sind ein Verrat an dem, was 

Gott für uns Menschen und für unser Mitei-

nander will. Diese Verbrechen spiegeln nicht 

das Wesen der Kirche wider, für die wir ein-

stehen.“  zitiert aus einem Brief von Landes-

bischof Ralf Meister (5.2.2024) 

Der Kirchenkreis Ronnenberg hat auf der 

der Kirchenkreissynode vom 1.7.2022    

bereits ein Schutzkonzept 

zur Prävention sexualisier-

ter Gewalt beschlossen. 

Damit nimmt er seine Ver-

antwortung für die Mitar-

beitenden und die Schutz-

befohlenen in seinen Ge-

meinden und Einrichtun-

gen wahr. Das Schutzkonzept sieht vor, 

dass auf regionaler Ebene Schulungen zur 

Sensibilisierung zu sexualisierter Gewalt an 

Schutzbefohlenen durchgeführt werden. 

Das Schutzkonzept des Kirchenkreises 

kann hier heruntergeladen werden:  

https://www.kirchenkreis-ronnenberg.de/

kirchenkreis/praevention/schutzkonzept 

Bitte an Betroffene, sich zu melden 

Die evangelischen Kirchen bitten Betroffe-

ne, die sexualisierter Gewalt in evangeli-

scher Kirche und Diakonie erlitten haben, 

sich bei einer nichtkirchlichen oder kirchli-

chen Anlaufstelle zu melden. Das bundes-

weite „Hilfe-Portal Sexueller Missbrauch“ 

ist unter Telefon 0800 2255530 oder auf 

https://www.hilfe-portal-missbrauch.de 

erreichbar; Kontakte der kirchlichen Stellen 

sind auf der Seite praevention.landeskirche

-hannovers.de aufgeführt.  

Selbstverständlich sind wir ebenso für Sie 

da:  

Pastorin Wolkenhauer Tel. 9138202 

Pastorin Spichale Tel. 2988,  

Pastor v. Heyden Tel. 7270 (siehe S. 47)  

Eine gut lesbare Zusammenfassung der 

Ergebnisse und Empfehlungen der ForuM-

Studie steht auf https://www.forum-

studie.de zum Download zur Verfügung. 
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Abschied von Gunhild Junker  

als Krankenhausseelsorgerin 

Zehn Jahre lang war Diakonin 

Gunhild Junker als Kranken-

hausseelsorgerin am Robert-

Koch-Krankenhaus in Gehr-

den: geschätzt und gefragt. 

Viele Gespräche am Kranken-

bett liegen hinter ihr. Im Kir-

chenkreis übernimmt sie mit 

der Begleitung des neuen 

Evangelischen Hospizes in Barsinghausen 

und des mobilen Hospizdienstes „Aufge-

fangen“ aber eine neue Aufgabe. Die Stelle 

in Gehrden soll baldmöglichst neu besetzt 

werden. Schulpraktikantin Luisa Schröder 

und Pastor v. Heyden haben sich mit Gun-

hild Junker unterhalten. 

Was ist Krankenhausseelsorge und was ist 

daran wichtig?  

Krankenhausseelsorge bedeutet, Kranke im 

Krankenzimmer zu besuchen. Das ist der 

Auftrag. Dazu kommen Gespräche mit Pfle-

gern, Ärzten, Angehörigen. Gerufen werde 

ich z.B., wenn ein Mensch Lebensmut und -

orientierung verloren hat. Oft ist ein Part-

ner gestorben. Die Trauer ist so groß, dass 

jemand nicht weiß, wie es weitergehen soll. 

Ich frage dann: Was gibt es noch für Mög-

lichkeiten, dass das Leben wieder lebens-

wert sein kann? Gibt es Familie, Freunde, 

Anbindungen, gibt es Möglichkeiten, mit 

der Erkrankungen und den damit einherge-

henden Herzschmerzen, einen eigenen Weg 

zu finden?  

Wie sind Sie auf diesen Beruf gekommen?  

Ich war immer gerne im Austausch mit an-

deren. Im Studium hatte ich dann eine Pro-

fessorin, die Seelsorge und 

Psychologie gelehrt hat. Da 

habe ich gemerkt, dass mein 

Herz dafür schlägt.  

Gibt es auch Belastendes in 

der Krankenhausseelsorge?  

Es geht um die Sorge am Pati-

enten. In den Stationen gibt es 

manchmal ganz viel Leid. Es 

gibt Geschichten, die einfach schrecklich 

und traurig sind.  

Wie gehen Sie mit schweren Erfahrungen 

um?  

Mir tut es gut, Abstand zu suchen. Etwa bei 

einem Waldspaziergang direkt nebenan. 

Mein Glaube wird dann spürbar: Ich halte 

es Gott hin. Ich bin manchmal traurig oder 

wütend: »Warum muss das so passieren?« 

- Dann aber: In dem Moment, als ich be-

gleitete, war ich nicht allein, da war Gott an 

meiner Seite. Wenn ich anschließend raus-

gehe, dann habe ich getan, was ich konnte 

- es wird weitere Wege geben - »jetzt 

musst Du übernehmen, Gott!« Das dauert 

etwas, bis das »durch« ist und ich das ver-

arbeitet habe.  

Sie haben sich lange und intensiv für den 

»Raum der Stille« eingesetzt …  

Stille ist wichtig: nach schweren Erfahrun-

gen. »Was nehme ich wahr?«: Gedanken 

können in der Stille fließen. Ich bin selbst 

gerne dafür im Kloster. Der »Raum der 

Stille« im Krankenhaus ist auch so ein Ort. 

Es war mein Anliegen, dass in diesem Haus 

für die Mitarbeiter, Patienten und Angehö-

rigen ein Raum da ist, wo Stille möglich ist. 
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Glaubenssplitter 

Haushalten und Gottvertrauen 

Als ich anfing darüber nachzudenken, was 

„Haushalten“ für mich bedeutet, fand ich 

es ganz einfach und klar. Ressourcen, die 

zur Verfügung stehen, sparsam zu verbrau-

chen und gerecht zu verteilen. Privat und 

beruflich. Jede Kirchengemeinde erstellt 

einen jährlichen Haushaltsplan, der zeigt, 

welche Einnahmen erwartet werden und 

wofür sie ausgegeben werden sollen. 

Ich komme ins Grübeln. Ob Gott das wirk-

lich so für uns, seine Christengemeinden, 

vorgesehen hat? Ich krame in meinem Ge-

dächtnis nach Sprüchen oder Gleichnissen 

in der Bibel, die mir weiterhelfen könnten. 

Das Erste, was mir in den Sinn kommt, ist 

die Bibelstelle über die Lilien auf dem Feld, 

wo es darum geht, dass wir uns nicht um 

morgen sorgen sollen, was wir essen und 

anziehen werden. Jeder Tag wird von Gott 

bekommen, was er braucht.  

Ist Haushalten demnach ein Widerspruch 

zum Gottvertrauen, das für mich der Kern-

punkt des Glaubens ist? Ist Haushalten nicht 

genau das, für morgen sorgen, Ressourcen 

vernünftig einteilen, damit morgen auch 

noch etwas da ist? Im Prinzip ja, aber ich 

glaube, dass es wichtig ist, aus welchem 

Blickwinkel ich sorge. Ich kann mich sorgen 

und grämen und fürchten, dass es nicht 

reichen wird. Oder ich kann Gott um das 

bitten, was nötig ist, mitarbeiten nach mei-

nen Möglichkeiten, und die so zur Verfü-

gung stehenden Mittel sinnvoll einsetzen.  

In diesem Sinne finde ich Haushalten für uns 

Menschen sehr sinnvoll und hilfreich, egal 

ob es um Geld oder um unsere Kräfte oder 

um andere Ressourcen geht. Haushalten 

ohne Sorge im Vertrauen auf Gott, das wün-

sche ich mir.  

  Beate Reinders, Northen 

Das Bild im Raum, vom Künstler »Erlösung« 

genannt, gibt Wärme und Konzentration 

auf eine Mitte hin.  

Schließlich haben Sie einen neuen Besuchs-

dienst aufgebaut.  

Ja! Mit insgesamt 8-9 Personen sind wir 

jetzt engagiert unterwegs. Die Ehrenamtli-

chen sehen sich als Teamseelsorger. Sie 

haben sich regelmäßig schulen lassen: im 

Alten Pfarrhaus in Gehrden und auch im 

Krankenhaus. In der Margarethenkirche 

fand zur Einführung des Teams ein Gottes-

dienst statt. Mit dem kaufmännischen Di-

rektor, Pastorin Spichale und Superinten-

dentin Marklein. Fürs Erste werde ich den 

Besuchsdienst auch weiter begleiten.  

Vielen Dank! Alles Gute und Gottes Segen 

für Ihren weiteren Weg, liebe Frau Junker! 

Liebe Leserin, lieber Leser, bitte beachten Sie auf den 

folgenden Seiten die Anzeigen unserer Inserentinnen  

und Inserenten. Diese ermöglichen die Finanzierung 

unseres Gemeindebriefes. 
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0172/5156511 
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Mo. - Do. 7:30 - 16:30        Fr. 7:30 - 13:30 

office 
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 Gemeinsam! 

DE66 2519 3331 0400 0099 00 
BIC: GENODEF1PAT



 

Sexualisierte Gewalt / Missbrauch 

Mit Erschrecken haben wir die Meldungen über Missbrauch in der Ev. Kirche wahrgenom-

men. Seit einiger Zeit sind wir intensiv mit Präventionsarbeit beschäftigt.  

Sollten Sie Gesprächsbedarf haben, sind wir gerne für Sie da: Pastorin Wolkenhauer Tel. 

9138202, Pastorin Spichale Tel 2988, Pastor v. Heyden Tel 7270. Sie können sich aber 

auch an die zentrale Anlaufstelle »help« von Kirche und Diakonie wenden: zentra-

le@anlaufstelle.help (Tel. 0800 5040112)  

oder extern an das Hilfe-Telefon 

»Missbrauch« der unabhängigen, staatli-

chen Missbrauchsbeauftragten: Tel. 0800 

22 55 530. Auf deren Seiten werden weite-

re Adressen für Hilfesuchende genannt 

https://www.hilfe-portal-missbrauch.de. 




